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Hallo,

ich bin immer skeptisch, wenn eine Methode nur aus der eigenen Tasche zu bezahlen ist.

Es ist bestimmt unbestritten, dass man einige Bewegungsstörungen mit bestimmten Übungen
verbessern kann (z.B. die Überkreuzübung).

Verschiedene Übungen, die auch in der KG gemacht werden, helfen durch eine verbesserte
Koordination und bessere Bewegungen bestimmt zu verbesserten Selbstbewusstsein.

Der Mensch ist zu komplex, um schematisch vorzugehen.

Wenn ein Kind Probleme hat, muss man oft auf vielen Ebenen arbeiten. Da kommen neben
Psycholgen, KG , Lehrer, aber vor allem elterliche Konsequenz zum Einsatz.

Entwicklungsverzögerungen geben nicht das Recht, dass man sich falsch verhält und anderen
das Leben schwer macht. Solche Kinder brauch eine klare Linie, Konsequenz und eine gehörige
Portion Strenge.

Zu sehr betüteln, bedauern und Verständnis zeigen, schaden einem Kind eher.Einem Kind muss
man auch mal etwas abfordern, es an seine Grenzen führen und verlangen, dass Aufgaben
erfüllt werden. Forderung tut Kindern gut, dadurch können sie sehen, was sie erreichen können.

Zu sehr der Schmusekurs tut nicht gut.

Erziehung ist nicht einfach, besonders nicht bei Kindern, die etwas schwierier sind.

Meine Tochter beschwert sich immer, dass sich sehr streng bin, aber je konsequenter wir sind,
desto besser läuft es.

Daneben gibt es diverse Therapien, Sport, Pfadis, Konfis.

Einem Problem begegnet man auf vielen Ebenen.

Aber Wundermitteln gibt es nicht.

Ein ausgerenkter Halswirbel kann die Haltung stören, Schmerzen verursachen und dadurch evt.
zu Konzentrationsstörungen führen, aber Ungehorsam wird dadurch nicht ausgelöst. Deshalb
kann die Beseitigung der Blokade zwar das Wohlbefinden erhöhen, aber aus einem Saulus
keinen Paulus machen.

1https://www.lehrerforen.de/thread/12832-inpp-kiss-edu-kinestetik-etcpp/?postID=109491#post109491

https://www.lehrerforen.de/thread/12832-inpp-kiss-edu-kinestetik-etcpp/?postID=109491#post109491


Meine Tochter weiß, warum sie ver. Termine hat, aber sie weiß, dass sie es ist, die etwas
bewirken kann, wenn sie will.

Das müssen Eltern den Kindern vermitteln.

Lehrer sollten informiert werden, um entsprechend zu reagieren.

Ich erwarte vom Lehrer nur Gerechtigkeit, Gleichbehandlung und Zuhören, wenn Eltern sich
mitteilen. Wenn Lehrer dann verstehen, warum ein Kind z.B. eine Sozialphobie hat, können die
Lehrer zumindest etwas unterstützen.

Doris
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